
hungen
formatöfe,n } naé_hz éäcfiliqhén Geéicin»tspunk- mal wo um 1*las‚ Päpsftum und die Ent-
ten geordnet und durch verbindende Be- wıcklung seiner Geschichtsmächtigkeit geht,merkungen ıIn Zusammenhang gebracht. In wird polemisch un: zeigt S1C weıt-
einem Anhang WIT: auf weiltere Stellen hın- gehend abhängıg VO:  S den Ansichten Johan-

N16S Hallers. Vor allem wird nıcht auselin-gewlesen. Das uch WIT:! als vorzüglıcheTextsammlung uch dem Theologen und dem andergehalten die dogmen- und kırchen-Reformatıionshistoriker gute Dienste eısten. geschichtliche Frage der _Entfaltung des
W.Seıibel päpstlichen kırchliıchen Jurisdiktionsprima-

ntes un: dıe eın zeıtbedingte Vorrangstel-Jung des Nachfolgers Petrı innerhalb der
Geschichte moraliısch-politischen Völkergemeinschaft

des christliphen Abendlande
Dannenbauer, Heinrich: Die Entstehling Klefik

Kuropas. Von der Spätantiıke ZU) Mit-
telalter. Bd Die Anfänge der abend- Southern, R. Gestaltendey Kräfte
ländischen Welt (340 S Stutt des Miıttelalters. Das Abendland 1mM

Kohlhammer. Ln 29,—
gart 1902;, 11 und 12. Jahrhundert. Übersetzt VO]  ’

Kın Geschichtswerk VOo  — Dannenbauer Ver- Friedrich Schöne. (265 Stuttgart 1960,sprıicht VOoO  — vornherein gute Lesbarkeıt, flüs- Kohlhammer. 29,
S1ge, ja oft geradezu elegante Darstellung, Was Southern bietet, ist ein aus viel lein-
umfangreiche Sachkenntnis hhne den Bal- arbeit un Kınzelforschung geschaffenerast ermüdender Nebensächlichkeit. He Querschnitt. Zunächst zeichnet den SCO-diese Vorzüge vereint uch dieser NEeEUuU€ graphischen Rahmen und die in ıhm pul-Band des bekannten, 1961 leider verstorbe- sıierenden wirtschaftlichen, polıtischen, kir-
nNenNn Autors. Das Werk ıst  s} VOoO  - Gerhard Baa- chenpolitischen un: gelstigen Strömungen.

Sodann untersucht diıe sozlale Glıede-ken herausge eben worden.
Was inhalt 1C. gesehen das uch für WEeI- ruhnß des mittelalterlichen Abendlandes.

iere Kreise besonders lesenswert macht, ist Ihm schließt S1C ein Überblieck über die
einmal der Nachweıs, da{iß dıe oft, zumal Ordnung des kirchlichen Lebens a über
iın romanıschen Ländern wıederholte Be- Forschung un: Wiıssenschaft und die ı1te-
hauptung Vo  - der Zerstörung der griechisch- ratur 1mM CHSCIECH Sınn.
römischen Kulturwelt durch die germanı- Dieses Mittelalter lebt, gerade 1m Dar-
schen Eınfälle weıtgehend Legende ist. W enn stellen des Einmaligen, Personellen, dem
nıcht auf staatlıchem, haben WIT doch der Charakter des Zeıtalters verdeutlicht

wırd Darın unterscheıdet S1C. iwa VO  -autf kulturgeschichtlichem Boden ıne Konti-
nuwtät zwıschen der Spätantıke und dem Friedrich Heers Geschichtsdeutung dersel-
frühen Miıttelalter. Sie ist bıs 1Ns (. Jahr- ben Epoche. Bel finden S1C. keine Waß-hundert hınein 5 sechr deutlich. ber halsıgen Spekulationen; alles bleibt der rde
selbst qaut dem Gebilet der Verwaltung, des un den konkreten Dıngen nahe Gregor VIT
Rechtes und anderer staatlıcher Einrichtun- und seine eıt stehen-ım Mittelpunkt. Von
SCH SiıN die alten Grundmauern stehen- hier gewinnt das Ganze se1ine sachliche Ge-
geblieben un haben ZzU. eıl 5i den schlossenheıit. Gregor steht einer Wende
Nieder Er hat S1Ee wesentlich mıtgeschaffen, ist  ur ber
dauert.

5a15 der gpäten Merowingerzeit über-
uch als diıe Verkörperung einer allgemei-

Die zweılte, mıt der ersten 335 Ne.  > Bewegung aufzufassen, die auf 1900

hängende Besonderheit ist  n der Nachweıs, Daseinsformen In Kırche un: Staat —
tEUeETrT.daß dıe Einheıt der Miıttelmeergemein-

schaft In Handel un Verkehr, gelstigem Zu hbedauern ist, dafß S1C. der Verf In
un Güteraustausch noch fortgedauert hat. dieser Studie aut W esteuropa beschränkt
Krst durch dıe islamisch-arabischen Erobe- hat Diıe Begründung, dıe g1bt, überzeugt
rungszüge un dıe awarısch-slawıschen In- nıcht. Er redet VONn den wWwel Häliften La-
vasıonen ıst diese Okumene vernichtet WOL- tein-EKuropas un 1äßt dann doch zwischen
den Der Vertfall des estens begann TSt beiden ineArt elsernen Vorhang der Sprach-
jetzt recht un ıst durch den Mangel an ennung herunter. Das ıst ein Wıderspruch.
Staatstradition be1ı den W estgoten, Franken Die Volkssprachen konnten 1n dem behan-
und Langobarden und dıie dadurch beding- delten Zeitraum noch nıcht jene Scheide-
ten Bürgerkriege beschleunigt worden hıs wände aufrıchten, dıe WIT 1n der Neuzeit
nach Jangen schrecklichen Wehen iıne u  9 wahrnehmen. Die gesamte gebildete Schicht
die abendländische Kultur geboren wurde. sprach und schrıeb Lateın, sowohl Frank-

Man darf dıe Vorzüge der Dannenbauer- reich, Ltalıen, Spanıen alg auch ın Deutsch-
schen Hıstorie nıcht ins Licht stellen, hne land Die Kırche schrıeb und sprach Lateın,
auf TE chattenseiten hınzuweisen. Bıs- dıe Gelehrten verfaiiten TE Werke me1ıst
weilen wıirkt se1ne plastiısche Schreibweilse in Lateın un der Briefwechsel WAar lateı-
nıcht 1LUFr flott, sondern salopp un zeigt nısch. Andernfalls hätte ja kaum einen
ıne Neigung ZU Anekdotischen. Und Sınn, von Latein-Europa un seinen ‚WEe]

inhaltlıch kirchliche Fragen berührt, - Hälften sprechen. Sodann übersieht der
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Verf£.. wie tief Cluny auch 1iach}' Östen ge- dern regt ZUm Naéhderiken an. Die Über-wıirkt hat (wır erinnern an die clunyazenst- seizung ıst gu(, man vermißt nirgends denschen Reformen auf der Reichenau, ZU Prüm, Originaltext. V. HertlingCorvey, Fulda, RKRegensburg, Tegernsee, Nie-
deralteich, Salzbur Hirsau USW.) und wıe Böss, tto Dıe L’ehnre der uraslier. Kın
ENS Deutschland nicht NUFr polıtisch, SON- Beıtrag ZULr russiıschen Ideengeschichtedern uch kulturell miıt talıen un: Bur- des Jahrhunderts. (130 S} Veröffent-gund verbunden WAar. Von hıer A Uus gesehen lichungen des Osteuropa-Institutes Mün-wirkt dıe Beschränkung auft W esteuropa chen, Wiesbaden 1961, tto Har-
gekünstelt. Klenk rassowitz. 20,—

Das Selbstverständnis Rufßlands ist für seineCohn, Norman: Das Rıngen das tau- Nachbarn keine gleichgültige Sache da-sendjährige Revolutionärer
Messianismus im Miıttelalter un Sein

für spielt machtpolitisch und gelstig 1Ne
Zu große Raolle Trotzdem hat die vorlıe-

Fortleben ın den modernen totalıtären gende Studıie fast NUur noch hıstorische Be-
Bewegun (350 5Bern-München 1961,Francke. deutung; denn dıe eurasısche Lehre als gel-29,50 stige Strömung ist vergangen. Freilich istDer englische Historiker beginnt seine Dar- jüngste Ver angenheit, der 316e zugehört.stellung der Ausbrüche des Chiliasmus mıiıt Sıe blühte ın migrantenkreisen VOoO An-

den Begleiterscheinungen der Kreuzzüge un: fang der ZWaNnzliger Jahre bıs in den ZWEeI-
führt S1€e u  ber die Geißler den ‚„„‚Brüdern ten Weltkrieg hinein un War gedacht als
des freien eıstes‘‘ hıs den Begharden Grundriß eines uen Rußlands, das das
un: dann weiter In dıie Neuzeıt, cdie Aus- bolschewistische ablösen sollte. Die Möglich-brüche immer gewalttätiger un blutiger keıt, das Sowjetsystem abzulösen, i1st heute
werden: die Hussıten, der Bauernkrieg VOo  - jedoch in weite Werne gerückt. Immerhin1525, die Wıedertäufer. Eine besondere übersteigt die vorliegende Arbeıt das bloß
Klasse bılden die Fürsten, die nıcht gestor- Geschichtliche iınsofern, als 81€ zelgt, WIe
ben sind, sondern wlederkehren werden,
namentlich Kaiser Friedrich I1 uch Joa-

wenig Rußland hıs heute sıch selbst gefun-den hat, wiıe sehr tastet, seinen Stand-1Mm Vo  y Fiore, gewissermaßen der lıterari- Ort bestimmen.
sche Klassıker des Chiliasmus, kommt ZUF Die eurasıische Idee ist aun ebunden und
Sprache. Mıt dem Jahrhundert bricht die schneidet doch willkürlich ein Stück aus
Darstellung ab, un: bleibt dem Leser diesem Raum heraus, dem S16e alleın den Na-
überlassen, ZUTC Französischen Revolution n Eurasıen beilegt, nämliı;ch das russische
un den Umsturzbewegungen des un: Imperium, das S1C. zwıschen der polnischenJahrhunderts die Verbindungslinie Grenze un: dem Stillen Ozean ausdehnt. Sıe
zıiehen. Es ist 1ne erschütternde Geschichte ıst  — Europa gerichtet, das S16 als kul-
VvVo  w} menschlicher Torheit und Massenwahn- turell un relıg1ös artfremd ablehnt. Dafür
81nnn Der ertf benützt überall erste Quel- bildet Eurasien ıne geographische, hıstori1-
Jlen, wenn uch mıt der bei mittelalterlichen
Greuelberichten besonders hın-

sche un kulturelle Eıinheıt. Das wiıll N,immer, eurasiısch sel keineswegs gleichbedeutendsichtlıch der Zahlen gebotenen Vorsicht; mıt großrussisch. Man wiıll keine Russıfı-
geht, soweıt möglıch da  ist, den sozlologi-schen un: wirtschaftlichen Zusammenhän-

zıerung der vielen Völker des ungeheurenReiches, sondern Aufbau einer Einheıt
SCHh nach, hütet sıch ber mıiıt Recht, alles der bündısch gegliederten Vielheıt gleich-auf ıne einzige Ursache zurückzuführen. berechti ter Völkerschaften. Das ist mög-VWiırtschaftliche Not, sozıale Gedrücktheit, lıch, weiıl die Gesetze des gleichen KRKaumes
Haß die Reichen, Haß den Kle- ıne gleichartige Grundstruktur aller ın die-

unkirchliche religiöse Schwärmerei 1: {n Raum lebenden Rassen geschaffen ha-
bald mehr, bald weniger die Voraussetzun- ben Die Russen, meinen cdıie Eurasıer, hıl-
SCn Die auslösenden Ursachen S1IN! jedoch den mıt den Ugrofinnen und W olgatürkenmeılst einzelne Menschen, unter denen WI1Ie- ıne besondere Kulturzone, die Beziehungenderum alle moralıschen Iypen vertireten sowohl ZzZum Slawentum als uch LuUra-
sınd, VO Betrüger hıs Visionär un nıschen Osten hat (vgl 61
Megalomanen, un: die DUr eines gemeinsam Der otfe Umsturz von 1917 ist für die
haben, nämlıch die Auflehnung CERCH dıe KEurasıer einerseits der Höhepunkt der
kıirchliche Autorität un: über- Entfremdung durch Einbruch europälscherlıeferten Glauben. Ideen, anderseits der radıkale Austritt Ruflß-

Bemerkenswert ist  4 dıe Feststellung, da{fß lands aQus der europälischen Welt (15/16)die chiliastische Schwarmgeisterei ‚.War S6- und damıt eın Fortschriutt. Ihr Verhältnıs
Jegentlıch 1m Mıttelalter in fast allen Uro- 11 Marxismus 1Im allgemeinen und
pälschen Ländern vorkommt, ıhr Haupt- Bolschewismus im besonderen ist uch In
gebiet jedoch 1im nördlıchen Mitteleuropa anderer Hıinsıcht mehrschichtig. Sıe, die
hat, INn den Nıederlanden, 1m Rheinland un Eurasıer, verwerfen ‚War dıe materlalistiı-
5aNz besonders In Thürıingen. Das uch ist sche Geschichtsauffassung, bauen ber sel-
nıcht 168808  am ungewöhnlich reichhaltıg, SOMN- ber ebenfalls weıtgehend aut „‚‚das Wiırken
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